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Am 12. November U:J;30 verstarb Karl Bücher, seit 1892 or­
clentlicher Professor der Nationalökonomie an der Universitlit Leip­
zig. Geboren 1847 in Kirberg in Nassau, hat er seit 1f)95 der 
B. Akademie als korrespomlieremles :Mitgliecl der historischen Klasse 
ano·ehürt. Sein \VenleO'UllO' war. claJ3 er vom Studium rler Geschichte ;:-, u b ' 

unrl Philologie ausgehend zunächst als Gymnasiallehrer, dann als 
.Journalist in der Redaktion der Frankfurter Zeitung wirkte, rhe 
rr sich 1881 an der Univrrsitlit :Münchrn fUr Nationalökonomie 
und Statistik habilitierte. Verschiedene ehrenvolle Rufe brachten 
ihn nacheinamlrr als Lehrer drr Staatswissenschaften an die Uni­
versitilten Dorpat und Basel, an die Technische Hochschule Karls­
ruhe, schließlich an die Universitlit Leipzig. 

Charakteristisch fur Buchcrs reiche wissenschaftliche Tlttig­
krit ist aui3er der besonderen Sorgfalt und Zuverllissigkeit seilwr 
Einzelforschungen die groi3e Vielseitigkeit seiner Interessen uwl 
clas Bestreben, in programmatischen ZUgen rlie Einzelheiten seiner 
geschiclttlichen und nationalökonomisch-statistisehen Untersuchungs­
ergebnisse zusammenzufassen. Vor allrm seine Theorie der volks­
wirtschaftlichPn Entwicklungsstufen und die Formulierung rles Gr­
sotzes der Massenproduktion fanden allseitig groJ?.e Beachtung, wenn 
auch s0ine Stufentheorie nicht ohne ~Widerspruch seitens der zUnf­
tigen Historihr g·eblieben ist. Er war ein Kämpfer nicht nur in 
rlor Verteidigung seines fachwissenschaftliehen Standpunkts, son­
elern auch in Lebensfragen des vaterllinclischen uncl akademischen 
Daseins. Als ein unerschrockener Streiter trat er fLir die Auslrso 
rler Tiichtigsten, zugleich aber auch immer zngunsten der Schichten 
ein, rleren I~ntfaltung zu tüchtigster Leistung als Persönlichkeit 
unrl als Klasse vorwiegend rlurch unglinstigo liußere Umstlimle go­
hemmt wirrl. In hohem Mafile eine pliclagogische Natur, hat Eu­
eher anreg·end auf zahlreiche Schliler eingewirkt, die an hervor­
ragonclen St0llen als Hnehsclmllehrer unrl als praktische Politiker 
tiltig waren und sind. W. Loh. 

Am t>. Februar 1931 verschied zu \Vien in seinem 76. Lebens­
jahre Dr. Emil Ottenthaler von Ottenthal, emeritierter iifl'entlicher 
Professor der Geschichte des Mittelalters uml der historischon 
Hilfs\rissem;chaften an der dortigen Univorsitilt, korresponclicrem1es 
.Mito1ied der historischen Klasse unserer Almrlemie seit 1908. Ge-,.., 
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boren in rlem schönen, romantischen Adelssitze seiner Familie zu 
Sanrl in Taufers, hatte der junge Sudtiroler bei .Julius Fieker in 
Innsbruck und Theodor Sickel in vVien sich in die mittelalterliche 
Geschichte eingearbeitet und betätigte sieh dann als Mitarbeiter 
Siekeis bei rlcr Ausgabe der Kaiserurkunden des 10 .. Jahrhunrlerts 
bei den Monumenta Germaniae historic:a. Auch im Österreichischen 
historischen Institut zu Rom, das Sickel g-egründet hatte, arbeitete 
er Hingere Zeit, bis er sich an der Universititt Innsbruck habilitierte, 
wo er zunächst außerordentlicher, dann ordentlicher Professor wurde. 
Er veriiffentlichte als Frucht des römischen Aufenthaltes und wei­
terer darnn sich anschliei3ender Studien griißere Arbeiten iibor 
pli]Jstliches Urkunden- uml Kanzleiwesen; seiner TiLtigkeit in Tirol 
verdankten unter anderen Schriften die trefflichen "Archiv-Berichte 
aus Tirol" ihre Veriifi'entlichung. 1904 wurde Ottenthal auf die 
onlentliche Professur, die 1\Iuhlbacher an 1ler Universitlit vVien 
innrgehabt hatte, berufen und zum Vorstand des Instituts fiir 
iisterrpichische Geschichtsforschung ernannt. Hier entfaltete er 
eine ansgezeichnete Lehrtätigkeit, allseits beliebt bei seinen Kol­
legen wie bei seinen zahlreichen Selüilern. Fur rlie .Monumonta 
Germaniao historica brachte er unter Mitarbeit von Hans Hirsch 
rwc:h den Band der Urkunden Iütiser Lotbars III. fertig (1927). 
Der Tocl becleutete für ihn 1lie Erlösung von schwerem Siechtum. 
.Jene Mitglieder unserer Almrlemie, welche von letzterer als ihre 
Vertr0ter in die Zentraldirektion der Monumentn, Germaniar hi­
storica abgeordnet wurden, trafen bei den Jahressitzungen rege+ 
mllßig mit Ottenthal als einem der Vertreter der vViener Almdrmic 
rlm· \Vissrnschaften zusammen und lernten ihn als einen dmrakt0r­
vollen Mmm uml kenntnisrrichen Gelrhrtrn sehiitzen, rlessen Hr­
smmenlteit unrl Zuverllissigkeit, Ehrlichkeit unrl Tt·our nieht hoch 
g·enug grrrthmt werclrn können. G e o 1'1-~- T, e i ll in g e 1·. 

Mathematisch-naturwissenschaftliche Abteilung. 

Am 10. Oktober 1930 starb in Berlin das kcnTe8pomlierewle 
Mitglio!l Geh. Rat Prof. Dr. Adolf Engler, der BogrUnder untl frli­
hrre Direktor des Berliner botanischen Gartens. Br war geboren 
am 2G. lVIiirz 18,J4 in Sagan. Nachdem er einige Jahre als Gym­
nasialleltrer tiltig gewesen war, kam er 1R71 als Kustos cles bo­
tanischen Gartens nach lVIiinchrn und habilitirrte sich hirr auch 
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